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33.
Deutschland gehort unter diejenigen euro Zustand

poischen Lander wo die Kunsteund Wissen der Wis—
schaften vorzuglich bluhen. sensch.

Es ist kein einziger Arm der Kunste und Wis—
senschaften den dir Deutschen nicht mit großem
Fleiß bearbeitethaben, wiewohl siein dem einen
mehr Erfolg als in dem andern gehabt haben.
So hat Deutschland weniger geschickte Bild
hauer und Baumeister, als Mahler und Kupfer
stecher hervorgehracht. Seine Musitker glei
chen den italienischen; aber es hat nicht so ge
schickte Tanzer Es hat die geschicktestenSprach,
forscher in den todten Sprachen gebildet,
und die Critic hat ihm so vielzu verdanken als
irgend einer andern Nativn. Seine eigne
Sprache hat man aber spat angefangen zu be
arbeiten und seine Dichter und Prosaiker er
reichen ihre geschicktern Nachbaren nicht. Der
Deutsche lernt mehr und besser als andre Na
tionen fremde Sprachen. Seine Histsorsker ha
ben einen unermudeten Fleiß zu derGeschichte
gebracht, aber weniger philosophischen Geist,
und starken treffenden und gefallenden Aus-
druck. Keine Nation hat sich so verdient um
die allgemeine Geographie, und Statistic ge
macht; Ale andre Hulfswissenschaften der Ge
schichte sind von den Deutschen mit großem Er
folg getrieben. Sie geben keiner Nativn etwas
nach an Starke in allen Armen der mnathemati
schen Wissenschaften ausser der Navigation,
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